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Qui peut devenir parrain d'une malheureuse pelite victime de la
guerre? Toule personne indi\iduellement; mais aussi des societes et

groupements de tout genre, de voisins ou d'ainis. Plusieurs classes
scolaires sont devenues des parrains collectifs; ellcs sc sont engagers
ä secourir un filleul el le font souvent depuis plus de deux ans. Elles
connaissenl son nom, gardent sa photo pres du tableau noir. Chaque
mois, une lettre signee de tous les eleves s'en va, apportant en meme
temps que l'aide materielle, le reconfort moral.

Car c'cst la un des aspects importants du parrainage. S'il donne
aux parents du filleul la possibility de lui procurer les aliments el

les vetements les plus indispensables, il permet aussi un echange de

messages reconfortants. Les relations qu'il cree entre les families
lointaines et ceux qui, en Suisse, s'interessent ä elles, sont une pre-
cicuse aide morale. Les femmes de prisonniers — par exemple — dont
la longue epreuve de separation use la patience, le courage et les

forces, temoignent leur reconnaissance tout autant pour l'apport
financier, qui retablit dans quelque mesure le budget lourd de toute
la misere du temps, que pour l'attenlion bienveillante qu'elles trouvent
dans les messages venus de chez nous, les meres chargees de soucis
alimentaires, inquietes de revolution psychique de leurs petits — si

precaire en ces temps de guerre, — les meres disent souvent au

parrain ou a la marraine de leur enfant, leurs difficultes et leurs
peines. La reponse de Suisse, impatiemment attendue, est un evene-
mcnt joyeux dans ces existences oil, pour l'instant, rien ne parait
devoir sourire; oil lout est angoissc, douleur, apprehension du
lendemain.

Or il est facile au partain suisse d'apporter son reconfort et sa
comprehension, lui que rien n'afflige dans un pays privilegie, lui qui
peut s'asscoir paisiblement devant sa table de travail pour ecrire une
bonne lettre, chaude, reconfortante. La-bas on la relira, on s'en

nourrira l'esprit et le coeur, si vides parfois; on la passera aux voisins
dans la peine et on la gardera avec reconnaissance jusqu'a la pro-
chaine.

Et les groupements de parrains collectifs, dans leurs rencontres

spoi lives ou de delassement, auront un sujet de conversation moins
lerre a terre; lorsqu'ils parleront entre cux des miseres de la guerre,
ils auront le contentement de prendre leur part pour les soulager.

Prenons au hasarcl la ficlic sociale d'un enfant en quete d'un
parrain. Les quelques renseignements qu'elle donne a son sujet, dans
leur brievete, prouvent mieux que tous les discours l'urgence de l'aide
qu'il faut apporler.

Voici la petite L. B. de Lille. Celle tillette a perdu son pere, sa
mere, un frere et une soeur au cours du bombardement du 10 avril
dernier. Familie sinistree 100 "to. Les deux enfants survivants ont ete

recueillis par des amis de leurs parents, eux-memes sinistres. Situation

materielle des plus penibles; l'enfant n'est pas en tres bonne

sante; est restee liuit heures sous les decombres; porte de nombreuses
cicati ices.

Puis M. A., enfant de Dunkerque. A ete trouvee en juin 1940 dans
les bras de sa mere morte, apres le bombardement. La mere n'avait
aucun papier de legitimation sur eile et toules les demarches faites

pour retrouver la famille ont ete vaines. Le bebe avait ä cet epoque
environ 3 mois. Une famille, elle-meme sinistree, l'a recueillie jusqu'ä
la fin des hoslilites, mais elle n'a pas l'intenlion de l'adopter.

Ces deux cas, plusieurs fois centuples, sont l'image de la desolation

et de la detresse qui attendent notre aide. Aucun d'entre nous
ne voudra abandonner les innombrables enfants des pays en guerre
qui esperent tout de l'appui charitable et traditionnel de notre pays.

Demandez votre inscription ä la Section du Secours aux
enfants de votre canton et souscrivez sans tarder ä un parrainage
bienfaisant. D.M.

Soldatenweihnacht 1944

Der Oberbefehlshaber der Armee, General Guisan, hat den
Fürsorgechef der Armee mit der Durchführung der Soldatenweihnacht
1944 beauftragt. Zur Beschaffung von Geldmitteln für ctie Soldatenpakete

wird am 9. und 10. Dezember m dei ganzen Schweiz ein
Abzeichenverkauf durchgeführt. Zum Verkauf gelangt eine Anstecknadel
mit Soldatenkopf auf rolweissem Band. Das klagen dieses Abzeichens
ist den Angehörigen der Armee gestaltet, gemäss Anneebcfehl vom
21. November.

Gestiftet vom Schweizervolk

Kaum eine Sache gibt es, die in ähnlich zwingender und freundlicher

Weise zum Sinnbild der Zusammengehörigkeit von Volk und
Armee geworden ist wie die Soldatenweihnacht. Unsere Gedanken

wandern hinaus in Feld und Wald zu den Soldaten, die am Heiligen
Abend draussen stehen auf der Wache, vielleicht in Kälte und Schnee,
fern von der heimeligen Wohnstube mit dem Christbaum, dem
Lichterglanz und den Kindern. Ihre eigenen Gedanken, wohin gehen sie?
Nach Hause. Und einen Augenblick lang denkt vielleicht jeder an die
Arbeit, die er im Stiche lassen musste, als das Aufgebot ihn rief.

Wir haben alle Ursache, unsern Soldaten einen sichtbaren und
greifbaren Weihnachtsgruss zu senden. Nicht als Dankesbezeugung
— das wünscht ein rechter Soldat nicht, man lässt sich nicht den
Dank aussprechen für eine erfüllte Pflicht, auf die man stolz ist —
aber als Anerkennung und Liebeszeichen.

Nun arbeiten aber schon seit Wochen Hunderte, ja Tausende an
den Soldatenpäcklein für die Weihnacht. Denn es soll kein einziger
Soldat leer ausgehen. Was ihm Päcklein enthalten ist, das dieses Jahr
auf dem Fassungsplatz jeder Truppe zugestellt wird, sei zwar noch
nicht verraten. Es ist besser so — man sagt ja den Kindern auch
nicht, was sie auf Weihnachten erhalten. Doch weiss man, dass
unzählige Frauenhände der Fürsorgerinnenzüge an den Paketen
arbeiten. Diese Frauen möchten doch so gerne etwas mütterliches und
schwesterliches Empfinden mit einpacken. Sie sind gewiss, dass die
Empfänger etwas von den guten Gedanken spüren werden, die
unausgesprochen mit den Weihnachtsgeschenklein an die Soldaten gehen.
Aber das ist nicht der einzige Vaterlandsdienst des Zivilisten für die
Soldatenweihnacht. Arbeiten die Erwachsenen an der Bereitstellung
der Pakete, so helfen die Jungen bei der Geldbeschaffung durch den
Abzeichenverkauf am 9. und 10. Dezember.

Aber das Ergebnis des Abzeichenverkaufes genügt auf keinen
Fall, um die Kosten der Pakete zu bezahlen. Darum wurde ein neuer
Gedanke verwirklicht, der zweifellos Anklang finden wird: Das
Schweizervolk wird eingeladen, Soldalenpakete zu stiften. Antangs
Dezember erhält jede Haushaltung einen grünen Einzahlungsschein,
lautend auf Poslcheckkonto III 7017, Soldalenweihnachl, Bern. Jedermann

wird damit aufgefordert, Soldatenpakete zu zeichnen: ein
ganzes kostet 10 Franken, ein halbes 5 Franken, ein Viertelpaket
2 Franken 50. Für jede Einzahlung eihält der Spender eine Bescheinigung

aus dem Hauptquartier des Generals mit einer besonders
hiefür geschaffenen Soldatenmarke, die mit einem ebenlalls besonders

hergestellten Feldpoststempel abgestempelt wird. So kommen
die Sammler von Soldatenmarken zu einem wertvollen neuen Stuck,
der Soldat aber zu dem Weihnachtspakcl, das ihm den Gruss des
Schweizeivolke« unter den Christbaum trägt.

«Docteur Goudron »

(Die Biographie des Di. Guglielminelti) von Werner Kämpfen.

(«Docteur Goudron» von Werner Kämpfen, ist im
Artemis-Yerhg, Zürich, erschienen und kostet in
Ganzleinen gebunden Fr. 12.80).

Dr. Guglielminetti, von dem man bis jetzt nur wusstc, dass er die
Strassenteerung erfunden hatte, von dessen Persönlichkeit man sich
aber keine lebendige Vorstellung machen konnte, entpuppt sich in
dem vorliegenden Werk als reizender Unteihalter. Mit grosser
Unbefangenheit breitet der vielgereiste und erfahrene Weltmann den
bunten Schatz seiner Erinnciungen und Erfahrungen vor uns aus,
wir begleiten den jungen Arzt nach Indien, auf Tigerjagden, zu den
Eingeboienen, finden ihn wieder bei einer Flugwoche in Brig, als das

Flugwesen noch in den Kinderschuhen steckte, werfen gleich darauf
einen Blick in das atemrauhende Intrigenspiel in Monte Carlo, wo
die merkwürdigsten Existenzen bei dem berühmten Schweizer Arzt
Rat und Hilfe suchen, und erleben seinen selbstlosen Einsatz für die
Opfer des letzten Weltkrieges. Schliesslich setzt sich auch die
Erfindung des Asphalles durch und wird zu einem Wellerfolg, der die
einzigartige Persönlichkeit des «Docteur Goudion» beinahe in
Vergessenheit geraten lässt, auf die Ernst Schürch in seinem Geleitwort
mit warmer Ueberzeugung hinweist.

Wenn auch der Filmstreifen, den Werner Kämpfen an unseren
Augen voiüberziehen lässt, noch so viellarbig schillert, so ist sieh der
Erzähler doch immer treu gehlieben und weiss mit der gleichen
Lebhaftigkeit und Teilnahme internationalen Berühmtheiten wie seinen
Landsleuten zu begegnen, und wenn auch die weite Welt die Heimat
dieses unternehmenden und unverwüstlichen Geistes wurde, so hat er
sich zui Schweiz, und vor allem zu seinem Wallis, eine kindliche
Anhänglichkeit bewahrt, die ihip die ungeteilte Sympathie des Lesers
ei obert.

Don suisse anx enfants de France et de Grece

Le president de la Fondation suisse Pestalozzi de New-\ork a

annonce ä la Croix-Rougc suisse l'cnvoi par le bateau Itenri Dunant,
de 4,000 caisses de lait condense sucre et de 36 caisses contenant des

vetements d'enfants confectionnes dans les ouvroirs de la Fondation.
Un autre envoi, compose d'un million de tableltes poly\itaminiques,
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Photo A Bilderdienst

Auf der Flucht
Bei den an die Tausende zählenden Flüchtlingen, welche im Verlaufe der
Schlacht bei Basel und in der französischen Ajoie der Schweizergrenze
zustrebten, konnte man immer wieder feststellen, dass sie vom Verlauf der
Kämpfe gar nicht unterrichtet sind, sondern ganz einfach dem von allen
Seilen drohenden Kugelregen entrinnen wollen. Nicht nur aus der Ajoie
und dem Elsass, auch aus dem Badischen setzte eine wahre Völkerwanderung

in Richtung auf die Schweizergrenze ein.

En fuite
Les milliers de röfugiös, qui s'efforcent d'atteindre la frontiöre suisse 6

Bale, ne savent jamais rien de la bataille qui se döroule, mais veulent
simplement se mettre ä l'ahri des balles qui les menacent de tous cölds.
Non seulement en Ajoie l'ranqaise et en Alsace, mais aussi dans le pays
de Bade s'effectue une vörilable migration de la population en direction
de la frontiere suisse.

a ete expedie en Suisse au milieu de novembre. Pour la fin de de-
eembre, la Fondalion annonce l'envoi de 40 caisses de velements
d'enl'anls, et, pour la mi-janvier, 2000 caisses de lail condensö. La
Croix-Rouge suisse est aulorisee a dislribuer ces dons aux enfanls
necessileux de France et de Grece t|ui ne peuvent etre heberges en
Suisse.

An die FHD, die in Bern im Aktivdienst stehen
Wir gedenken, wie letztes Jahr, wieder eine Waldwcihnachtsfeier

durchzuführen.
Datum: Samstag. 16. Dezember 1914.

ßesammlung: 19.30 Uhr Talstation Gurtenbahn, Bern.
Nach der Waldweihnachtsfeier gemütliches Beisammensein im

Restaurant Schweizerhaus.
Wir laden euch herzlich ein, an der Feier teilzunehmen. Damit

wir euch ein genaues Programm zukommen lassen können, bitten wir
jene, die am 16. Dezember mit uns sein möchten, sich zu melden bei
Soldatenmutter FHD Bieri, FHD-Soldatenstube, Monbijouschulhaus,
oder schriftlich bei FHD Hofer Yvonne, Villettengässli 55, Muri/Bern.

FHD Landesleil-Verband Millelland, Bern:
Der Vorstand.

Rotkreuz-Versammlung des Zweigvereins
Ölten

Am 9. Dezember 19H wird der Zweigverein Ölten im Hotel
Schweizerhof, Ollen, seine Rolkreuz-VerSammlung abhalten; die
Tagung beginnt um 15.00 Uhr.

Um den ständig anwachsenden Aufgaben im Dienste der Menschheit

stark und wirksam begegnen zu können, strebt der Zweigverein

Ollen eine enge Zusammenarbeit zwischen allen Hilfskräften
an. Der Vorstand dieses Zweigvereins hat daher beschlossen, zu dieser
Tagung neben seinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen auch die
Vertreterinnen des FHD und des Hilfstrupps aus seinem Tätigkeitsgebiet

einzuladen. Die folgenden Traktanden werden weite Kreise
interessieren und der Vorstand hofft, dass die Versammlung zahlreich
besucht werde.

Traktanden:

1. Die Flüchllingshilfe und die zivilen Hilfsorganisationen.
Referent: Oberst Gyr.

2. Die Schweizerspende an die Kriegsgeschädigten des Auslandes.
Referent: Ernst Hunziker, Verbandssekretär des Schweizerischen
Samariterbundes.

3. Umfrage und Diskussion.

Sä*

'hoto AFP-Bilderdienst

Mutter und Kinder
flüchteten bei Basel über die Schweizergrenze. Nur das Allerdringendste
konnte mitgeschleppt werden; alles andere musste zurückgelassen werden.
Was werden die Tausenden von Flüchtlingen noch vorfinden, wenn sie in
ihre Heimat zurückkehren?

Mere et enfants
avant passö la fronüöre suisse pour se rüfugier ä Bäle. Iis n'ont Pu.Prenf?^g
avec eux que le strict nücessaire; tout le reste a du etre laissö en arriere. V

retrouveront les milliers de rOugiös lorsqu'ils pourront regagner leur pays
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